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Protokoll der Parteiversammlung vom 19. November 2015, 
20:00 Uhr, Restaurant Kreuz 

Anwesend:
Martin Tobler

Vorsitz

Irene Hüsler

Ingrid Vourtsis

Protokoll

Willy Bucher


Urs Schöpfer

Kassier

Peter Brunner

Gemeinderat

Entschuldigte: Edwin Winiger, Jessy Gärtner 
(34 Anwesende)
Traktanden:

1. Begrüssung

2. Bürobestellung
3. Protokoll der Parteiversammlung 2014
4. Geschäfte der Gemeindeversammlung
5. Gemeinderatswahlen
6. Wahlanalyse
7. Ausblick 2016
Begrüssung
Martin Tobler begrüsst alle Anwesenden, insbesondere die Kommissionsmitglieder sowie Peter Brunner. 

Bürobestellung
Richard Brunner wird von Martin Tobler als Stimmenzähler vorgeschlagen und gewählt. 
Protokoll der Parteiversammlung 2014
Das Protokoll wird einstimmig genehmigt.

Geschäfte der Gemeindeversammlung

Peter Brunner orientiert über:
A. Das Jahresprogramm 2016 gemäss Botschaft:
- Asylwesen: sind unter Druck vom Kanton. Wir müssen insgesamt 23 Personen aufnehmen. Unterkünfte zu finden erweist sich als sehr schwierig. 

- Liegenschaften: Die gesamtheitliche Immobilienbetrachtung liegt im Entwurf vor. Die daraus resultierenden Ergebnisse sollen in ein mehrjähriges Unterhalts- und Erneuerungskonzept einfliessen. 
- Siedlungsentwässerung: Trennsystem in einzelnen Quartieren. Wird im Zeitpunkt der Sanierung der Kantonsstrasse in Angriff genommen. Ein Anreizsystem für die Umstellung auf das Trennsystem wird evaluiert. 

- Wasserversorgung: 

-- Wasserbeschaffung. Das ganze ist sehr komplex und teuer. Wir haben Wasser von Sempach und Hochdorf. Wir wollen neue Verträge mit Sempach abschliessen.
-- Planung Leitungsersatz Kantonsstrasse

-- Umsetzung Ausgleichssteuerung zwischen den beiden Reservoiren
- Gemeindestrassen: einige Strassen sind in schlechtem Zustand
- Friedhof: Planung Umbettung Familiengräber

- Mobilfunkantenne: Es wird eine über das ganze Gemeindegebiet verbindliche Planung angestrebt. 

- Schiesswesen: Sanierung Kugelfang und Scheibenstand. Bund schreibt die Sanierung der Schiessstände bis 2020 vor. Für die Durchführung des eidgenössischen Schützenfestes wird ein neuer Kugelfang und Scheibenstand verlangt. Die finanziellen Aufwendungen für die Gemeinde werden ermittelt. Es werden auch Gespräche mit anderen Gemeinden geführt.
B. Das Budget 2016:
Ausgaben haben wir im Griff. Es wird einen Kindergarten mehr geben. Für Bankdarlehen sind die Zinsen gut. Die Ausgaben für die Feuerwehr laufen über die Spezialfinanzierung. 

Es gibt eine Wortmeldung von Seppi Baumgarnter bezüglich begrenztem Wachstum. 
C. Finanz und Aufgabenplanung 2016-2022

- Veränderung Personalaufwand Verwaltung und Lehrkräfte je 1,5% ist wachstumsbedingt. Es sind Diskussionen im Gange, dass der Kanton den Gemeinden statt 27,5% neu 50% an die Schulen bezahlt.
- Steuerreform

- Wachstum der mittleren Wohnbevölkerung 2017 3,5%, die folgenden Jahre je 2,5%. 
D. Investitionsvorhaben:

- öffentliche Sicherheit: Schiessanlage Fr. 120'000.-

- Bildung: Sportanlagen verlangen 8 Millionen bis 2022

- Verkehr: Erschliessung Chrummweid 

Diskussion zum Thema Schiessstand-Sanierung und Kosten. 

Peter weist darauf hin, dass der Gemeinderat einen Grundsatzentscheid fällen muss, ob der Schiessstand erhalten bleiben soll. 

E. Finanzplanung: Zusammenfassung
Die Kosten im Asylwesen sind die grosse Unbekannte. Finden wir keine Unterkünfte, haben wir mit Kosen pro Asylant und Tag von Fr. 100.- bis Fr. 150.- zu rechnen. Das könnte uns aus den Schuhen werfen. Es müsste mit Fr. 200'000.- bis Fr. 300'000.- pro Jahr gerechnet werden. Dies ist im Finanzplan nicht berücksichtigt. Solche Kosten würden zu einer Steuererhöhung führen. Container als Wohnunterkünfte müssten wir nur vorfinanzieren. Die Kosten würden vom Kanton bezahlt. Die Gemeinde muss allerdings für die Einschulung der Asylantenkinder aufkommen. Zusammen mit den Rosengemeinden suchen wir nach einer Gesamtlösung.
F. Gemeindeordnung

- aus Schulpflege wird Bildungskommission. Es wird eine Reduktion der Mitglieder geben. Neu stellen Hildisrieden und Rain je 3 Mitglieder. Die Kompetenz der Schulpflege soll erhöht werden. Die Schulpflege soll ein Anforderungsprofil erstellen und dieses den Parteien geben. Die Parteien haben ein Vorschlagsrecht zu Handen des Gemeinderates. Die Bildungskommission schlägt Schulleiter vor und Gemeinderat wählt ihn. 
- Regelung der Zusammenarbeit mit anderen Gemeinden

- Finanzkompetenz: Neu soll über Projekte der Gemeinde ab einem bestimmten Ausgabenbetrag an der Urne abgestimmt werden. 

G. Sonderkredit von Fr. 307'500.- für die Ersatzbeschaffung Kleintanklöschfahrzeug der Feuerwehr

H. Weitere Sachgeschäfte:
- Schulhausarealgestaltung (Spielplatz etc.) : darüber wird Oski Beerli an der Gemeindeversammlung orientieren.

- Zentrumsüberbauung "Chileweg": Es sind keine Einsprachen ergangen. Der Spatenstich wird etwa im April erfolgen. Das Bistro will der Gemeinderat im Rohbau abgeben. Die Ausschreibung erfolgt jetzt. 

Martin Tobler dankt Peter Brunner für diese Ausführungen.

Zum Projekt Engeriestadt Rain referiert Seppi Roos:

Angefangen hat alles 2011 auf Bundesebene im Zusammenhang mit der Energiewende. Robert Küng forderte die Gemeinden auf, bis 2016 Mitglied des Trägervereins zu werden. Rain ist Mitglied dieses Vereins. Robert Küng fordert, dass 60% aller Gemeinden im Kanton Luzern das Label "Engeriestadt" anstreben. Es gibt einen Massnahmenkatalog. Dieser beinhaltet 79 Massnahmen, unterteilt in 6 Bereiche. Die Gemeinde soll ihr Ziel anhand dieser Massnahmen definieren und mit dieser Zielformulierung geht man in den Energiestadt-Management-Prozess. Für eine Zertifizierung braucht es 50 Punkte, die eine Gemeinde erfüllen muss. Man erhält ein Audit und alle 4 Jahre ein Reaudit. Es gibt ein jährliches Aktivitätsprogramm; betreut wird man von einer Ernergiestadtbetreuerin. Rain hat 60% der Punkte erreicht. Erfüllt wurden die Voraussetzungen zum Beispiel im Bereich kommunale Gebäude und Anlagen. Die Kosten für die Zertifizierung mit dem Label Energiestadt belaufen sich auf Fr. 2000.-. Für die Rezertifizierung alle vier Jahre belaufen sich die Kosten auf Fr. 8'000.-. Zusätzlich fallen noch die Kosten für die beigezogene Beratungsperson an. Der Nutzen eines solchen Labels ist nicht finanzieller Natur. Es gibt Vorbildfunktion. Es ist ein grosser Aufwand nötig mit Aktivitätsprogrammen, Zielverfolgungen, Erfüllung von Verbindlichkeiten mit zum Teil finanziellen Folgen. In nächster Zukunft ist über das Audit zu entscheiden (Klausur Gemeinderat im März 2016). Bis 11. Mai 2016 sind die Unterlagen einzureichen und Mitte Juni 2016 wird das definitive Ergebnis erwartet. Nach erfolgreichem Audit erfolgen eine Medienmitteilung, eine Information an die Bevölkerung, ein Labelhinweis auf der Webside der Gemeinde, eine Mitteilung im RainInfo und schliesslich eine Labelübergabe in Anwesenheit eines Regierungsratsmitgliedes und eines Mitgliedes des Vorstands der Trägervereins Energiestadt. 
Es folgt eine Diskussion über Nutzen und Aufwand für ein solches Label. 

Peter weist darauf hin, dass die Umweltkommission vermutlich personell aufgestockt werden müsste. Jedes Jahr müssten zusätzliche Auflagen erfüllt werden. Ev. gäbe es auch noch Auflagen für eine Überbauung. Sempach müsse zum Beispiel neu alle öffentlichen Parkplätze bewirtschaften. Man werde Anreize für die Bevölkerung schaffen müssen, damit sie an diesem Programm teilnähmen. Zum Beispiel entschädige Sempach jeden, der seinen alten Kühlschrank austauschte mit Fr. 200.- Die Bürgerschaft müsse dazu Geld zur Verfügung stellen. 
Seppi Roos: Man kann nach vier Jahren nicht sagen, wir machen es nicht mehr. Wir können auch nur Mitglied des Trägervereins bleiben. 

Information zur Wahl des Gemeinderates 2016 
Martin Tobler stellt das weitere Vorgehen vor. Wir haben die Idee, an der Generalversammlung den oder die Kandidatin vorzustellen. 
Wir stellen Euch 2 Anträge 
1. Wir haben Anspruch auf das Präsidium und wollen diesen Posten stellen.
2. Wir wollen, dass Ihr den Vorstand ermächtigt, im Falle eines 2. Wahlganges im Alleingang über den Kandidaten zu entscheiden. 
Diskussion, u.a. darüber, wie das Verhalten der CVP einzuschätzen ist. 

→ Anwesende stimmen Anspruch auf Präsidium und damit Stellung eines Präsidenten zu.
→ Anwesende erteilen dem Vorstand Vollmacht in Bezug auf das Vorgehen bei einem 2. Wahlgang
Martin Tobler macht eine kurze Wahlanalyse und spricht die drei FDP-Themen (Freiheit, Gemeinsinn und Fortschritt) an. 

Ausblick 2016 
Martin Tobler:

- Gemeinderatswahlen
- Flüchtlingspolitik

- neue Infrastruktur

→ mobilisiert eure Kinder und Grosskinder für die FDP!
Ich danke euch herzlich für euer Kommen.
Rain 27.10.2016
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